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Hintergrund Für die Unterstützung pflegerischer Prozesse stehen diverse digitale
Assistenzsysteme zur Verfügung (Scorna et al. 2022; Seifert und Ackermann 2020). Das
BMBF-Projekt AIDA (Akteurszentrierte Integration Digitaler Assistenzsysteme) reflektiert den
Praxisgebrauch solcher Systeme im Arbeitsalltag ambulanter Pflege. Pflegeprozesse digital
unterstützen zu wollen, ist dadurch begründet, dass die Pflege in Deutschland durch eine
demografisch bedingte Zunahme von Pflegebedürftigen geprägt ist (Kochskämper 2018),
welcher ein Mangel an Pflegefachpersonal gegenübersteht (Boll-Westermann et al. 2019).
Fragestellung Ziel des Projektes ist die Entwicklung eines Rahmenmodells für die
Implementierung digitaler Assistenztechnologie in die ambulante Pflege. Ausgehend davon,
dass dafür erforderliche Anforderungen und Prozesse dynamisch miteinander wechselwirken
wird untersucht, wie das Zusammenspiel dieser Wechselwirkungen für die beteiligten
Akteursgruppen (Pflegekräfte, Pflegebedürftige, Pflegeorganisation) optimal zu gestalten ist.
Methodik Kontinuierliche Fortbildungen von Pflegepersonal zur Digitalisierung erhöht nicht
nur die persönlichen Fähigkeiten, sondern stärkt auch das Bewusstsein für Vorteile digitaler
Informationstechnologien und hilft, negative Emotionen gegenüber Techniknutzung
abzubauen (Kuo et al. 2013). Auf dieser Grundlage wurde im Projekt ein Schulungskonzept
verankert, das durch teilnehmende Beobachtungen begleitet wurden. Ergänzend wurden
leitfadengestützte Einzelinterviews, Fokusgruppen, Workshops sowie weitere
Beobachtungen durchgeführt.
Ergebnis Es offenbaren sich vielfältige Bedarfe zur digitalen Kompetenzentwicklung.
Markant ist die in der Schulungsevaluation beobachtete Heterogenität der Kompetenzlevels
der Pflegekräfte. So gibt es Pflegekräfte, die Sicherheit im Umgang mit digitaler Technologie,
wie z.B. einem Tablet, aufweisen, wohingegen andere Mitarbeitende aufgrund von
Überforderung und Unsicherheit auf (mehr) Unterstützung und Hilfestellungen angewiesen
sind.
Schlussfolgerung & Ausblick ‚Digitale Kompetenzentwicklung‘ stellt einen wesentlichen
Baustein für das anvisierte Rahmenmodell dar, den es in den weiteren Forschungszyklen zu
differenzieren und zu optimieren gilt. Dieser und weitere Bausteine werden mit den
beteiligten Akteursgruppen fortlaufend reflektiert und validiert.
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